
DER HALLE

DER KREISSPARKASSE KOLN
Themo XIV Moi l95o

VOROE

,-

AHLUtW$M

Die Vorlöufer des Geldes bei den Frühkulturen Europos

lung sowie ein ausgeprägtes Streben nadr Besitz

waren den Mensdren dieser Kulturstufe nodr

nid'rt gegeben, wie wir aus Funden und aus

noch auf dieser Entwiddungsstufe lebenden

Völkersdraften sdrließen diirfen. In der fort-
schreitenden Entwiddung der indogermanisdren

Stämme, die sidr in den einzelnen Landsdraften

versdrieden schnell vollzog, ergaben sidr bald

die Voraussetzungen ftlr die Entstehung des

Der Urspr-ung ileg Geldes ist im Handel zu

su&en, die Entstehung iles Hanilels aber liegt

in grauer Vorzelt.

Die früheste Periode der älteren Steinzeit

kannte wahrsdreinlidr no& keinen Handel. Die

meisten Mensdlen werden sidr damals ihre pri-

mitiven Geräte selbst gefertigt haben. Die lagd-

beute wurde verteilt. 9eßhafttgkeit, Arbeitstei-



lu ilet Stetnzeit dienren u, c. Geüte aus Fltntstein als Zahlungswittel, !. t. n l. roher Flint-
handelsblo&, Steinbeil, Messer- unil Pfeilsqitze .

Handels. Seine primitivste Form war der Tausdr.

Die zum Tausdrhandel besonders geeigneten

Mittel wurden die Vorläufer des Geldes.

Man kann sie in drei Hauptgruppen unter-
teilen. Die erste Gruppe bildet das Natutal-
geld. Hierunter fällt als widrtigste Art das

Viehgeld. In dem lateinis4ren Wort ,,pecunia"

- Geld zetgt dre Wurzel ,pecus" - .dat
Vieh' ,nodr für die Bedeutung, die es als

Zahlungsmittel bei den inilogermanisdren Völ'
kem hatte. Auö ilas eltfriesisdle ,sket" unil
ilas altslavisöe ,,skotu" bedeuten Geld und

Vieh. Die indisöe ,Rupie" soll sid: ebenfalls

von .rupa" - Herde ableiten. Au8erdem

sind Pelz-, Salz- unil Getreidegelil bekannt.

Selbst ilie rohen, unverarbeiteten Feuerstein'

brod<en, ilie über weite Entfernungen verhan-

ilelt wurileu, kann rnen ala Naturalgeld be-

zeiönan.

Eine Sonderstellung nimmt im nordisdren Raum

der Bemstein ein. Während er in der jüngeren

Steinzeit ln den Funilgebieten als Sdrmud< sehr

beliebt rrar, wird er mit Beglnn der lronze-
zeit zvm widrtigstcn Exportartikel ftir iliere

Lludcr. Dic Yöllcr der Südcnr, die dcn Bern-

stein sehr sdrätzten, tausdrten ihn bei den

metallarmen Stämmen an Noril- und Ostsee

gegen Bronze ein. Die Bemsteinstraßen waren

die ältesten Handelswege Europas.

An zweiter Stelle steht tlas Geräte- und Sdrmud<-

geld. Hier sind als wahrs&einlit einfaöste
Form ilie Musöelbredrer au3 Flintstein, wie sie

im Ostseegebiet gefunden wurdeo zu erwäh-

nen. Außerdem alle Geräte aus Stein, Bronze

oder anderem Material, die ale Wertmesser
galten. Das wid'rtigste Taus&objäkt sind wabr-

sdreinlidr die Axte gewesen. Größere Funde

von Stein- und Bronzeäxten, z. B. als Grab

beigaben, Halbfertigfabrikate oder in Kümrrer-

formen, lassen diese Sölüsse zu. Selbst Homer

beridrtet, daß die Griedren kupferne Axte

zun Taus& und als Ehrenpreise gebrau&ten.

Au& keramisdre Erzeugnisse haben örtlidr
wahrsdreinlidr als Zahlungsmittel gedieut. Sie

waren durdr ihre Zerbre&lidrkeit fär den

Fernhandel und größere Kapitalansammlungen

niöt geeignet.

Sörnudrstü&c dicnten den Moröcn röon
in frühcr Zeit alt Tauröobjeltc unil llan&b'



ware. Während dieser bei den exotisdren Vöi-

kern meist aus Musdreln oder Perlen bestand,

Jrandelte man bei unseren Vorfahren vor allem

mit Metallringen. DerEbersrvalder Goldsdratz-

fund aus dem Jahre 1913 ist ein gutes Bei-

spiel ftir die bekannte Tatsadle, daß man un-

ter ausgegrabenen Altertümern häufig große

Mengen von Ringen findet, die sehr wahr-
- sdreinlidr nidrt nur als Sdrmud< gedient ha:

ben, sondern gleidtzeitig Geld waren. Audr

die großen Mengen von Goldclraht unil die ande'

ren Goldwaren, die dort gefunden wurden,

stellen wahrsdreinlidr Zahlungsmittel dar.

In germanisüen Sagen werilen häufig bis in
spätere Zeit, als die Münze sidr s&on einge-

bürgert hatte, Ringe als Wertobjekte erwähnt.

Als Frithjof mit seinem Sdrifi in Seenot geriet,

zerbraö er seinen berühmten goldenen Ring

und verteilte die Bruüstüd<e untet seine

Sdriffsgenossen, dämit keiner von ihnen der

Todesgöttin Hel ohne eine Gabe gegenüber'

zutreten braudrte. Ring heißt auf altnordisdr

"Bauge" (vergleidre,,biegen"). Die Skaldrn

priesen die nordisdren Könige in ihren Ge-

sängen als ,,Baugenbredrer", da sie den 5än-

gern'zum Lohn ihre Ringe vom Arm streiften,

zerbradren und verteilten. Odins Ring ,,Draup-

nir" träufelte jede Nad-rt adrt gleide Ringe

ab - ein Vorläufer des Heckpfennigs. In der

,,Graugans', dem alten isländisdren Gesetz-

budr, heißt das Kapitel, das die Strafen und

Bußen behandelt, ,,Baugatal" - ,,Verzeidrnis

der Ringe". Die Titel,,Ringspender" oder

,,Gebieter der Ringe" finden wir audr im

,.Heliand", der germanisdren Bibelversion.

Der Gebraudr von Ringen und ihren Brudr-

stüd<en bildet den tlbergang zu der dritten

Form des vormünzlidren Geldes, zu Metall-
barren und Had<metall. Hier zählt nidrt mehr

der Wert des Gegenstandes, sonderu nur nodr

der des Materials. Die Form der Barren war

versdrieden. Sie reidrte vom rohen Gußkuchen

über halbkugelige, birnen- uncl ringförmige

Stücke zu dem fast sdron münzähnlidren ,,Fisdr-

In äer Bronzczctt ttü die Biotzc * elne Legierung lou Klplq unil Zlnn - ibt *ldttlgsrc
Metall, Der vcrtvollc Rohttofr illente aud't, z, T, lti RIug. unil Flbelfow, als Zahluugswittel.

V. r. n. l. Brillenfibel, Geldriuge, Kahuftbcl.



geld" von Olbia am Sdrwarzen Meer und dem

,aes grave' dei Römer. Denn selbst diese

römisdren Sdrwererzmünzen kann man als ge-

gossene und handlidre Kleinbarren aus Bronze

anspredren.

Die Barren waren meist so geschaffen, daß man

möglidrst leidrt ,,Kleingeld" von ihnen ab-

had<en konnte. In der weiteren Entwidclung

legte man Wert auf einen guten Ge-

halt des Metalls. So waren um 5oo v. Chr. die

ersten europäischen Münzen - 
i^nisdr-klein-

asiatisdrer Elektronstater - Metaligu0stücke,

denen Marken von Priestern, Bankiers und

Feldherren aufgeprägt waren, die für Gewicht

und Gehalt garantierten. Später bürgten Städte

und Staaten mit ihren Wappen und Symbolen

für die Güte des Geldes. Die Münze war ge-

boren. Für die barbarisdren Nadlbarstaaten

hatten die Münzen allerdings nodr lange Zeit

nur Metallwert und wurden weiterhin zerhad<t

T.Kund zugewogen.

Röwis&e Sdutereraaünze ca, 330 1r,Chr.
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